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Zum ſozialdemokratiſchen Parteitage.
Schon die in dieſen Tagen erfolgte Feſt

ſtellung ver Tagesordnung des Bremer
ſozialdemokratiſchen Parteitags findet in
den Parteikreiſen Widerſpruch und zwar iſt es be
merkenswerter Weiſe der „Vorwärts“, alſo das oſſizielle
Organ der Partei, der ſicherlich mit ſeinem Wider
ſpruch nicht allein ſteht, der an der proviſoriſchen
Tagesordnung herummäkelt. Der „Vorwärts“ findet
die Tagesordnung zu inhaltlos, er vermißt die
Behandlung „aktueller Probleme“, wie die
Wahlrechtskämpfe in den Einzelſtagaten und die
Schulfrage, deren nachträgliche Einfügung in die
Tagesordnung ihm „unausweichlich“ erſcheint.

Zweifellos wird die Tagesordnung in Bremen auch
inſofern eine Abänderung erfahren, als der, nächſt
dem Bericht über die parlamentariſche Tätigkeit, bei
dem der Streit über den Revifionismus von neuem
ausbrechen wird, z. Z. wichtigſte Gegenſtand der
Tagesordnung, die Organiſationsfrage, die als
einer der lehten Verhandlungsgegenſtände auf der
Tagesordnung ſteht, mehr nach vorn gerückt wer
den wird.

Gegen die Zentraliſation der Partei, wie ſie
teilweiſe ſchon in der Preſſe vorgeſchlagen worden iſt,
macht fich auch ſchon aus Süddeutſchland mit
ſeinen ziemlich fortgeſchrittenen und gut funktionierenden
Landesorganiſationen ein lebhafter Widerſtand geltend.
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fehlte ſich denn auch nicht, daß verſchiedene Umſtände
darauf ſchließen laſſen, „daß eine gewiſſe Ab
neigung gegen Berliner oder ſagen wir nord
deutſche Luft ſtch hier und da zur Gegnerſchaft gegen
die Zentralorganiſation verdichtet“. Das ſozial
demokratiſche Blatt erwartet allerdings von dem
Solidaritätsgefühl der ſüddeutſchen Genoſſen, daß
ſie „ſtärkere finanzielle Verpflichtungen auf ſich
nehmen“. Ob die bayeriſchen Genoſſen, die ja auch
neuerbings mit den norddeutſchen Sozialdemokraten
wegen ihrer „Pfaffenfreſſerei“ ein Hühnchen
zu pflücken gehabt haben, eine derartige Verpflichtung
anerkennen werden, iſt doch wohl noch ſehr zu be
zweifeln

Dazu kommt, daß die Vorſchläge, die der Partei
vorſtand bezüglich der Aenderung des Organi
ſationsſtatuts der Partei unterbreitet, zweifellos
darauf abzielen, das Paſchatum in der Partei
zu ſtarken; die vorgeſchlagene Erweiterung des 82,
wonach auch derjenige, aus der Partei ausgeſtoßen
werden kann, der ſich eines groben Verſtoßes „gegen
die Beſchlüſſe der Parteiorganiſation“ ſchuldig
macht, ſchafft ein ganz neues Ausſchlußmittel,
mit dem der Partei unbequem gewordene Mitglieder
auf einen Wink von oben herab ausgeſchloſſen werden
können.

Die tiefgreifendſte und folgenſchwerſte Aen
derung des Organiſationsſtatuts, die auch ſicherlich
zu heißen Kämpfen auf dem Parteitag führen wird,
iſt aber die Schmälerung der Rechte der Reichstags
fraktion auf dem Parteitag. Bisher waren ſämtliche
Reichstagsmitglieder der Partei eo ipso auf dem
Parteitage ſtimmberechtigt. Jetzt ſchlägt der Partei
vorſtand vor, daß nur der vierte Teil der Reichs
tagsmitglieder als ſolche ſtimmberechtigt ſeien. Dieſe
gapitis diminutio der Reichstagsfraktion hat zum
Zweck die Fernhaltung der reviſioniſtiſchen Abgeord
neten die intranſtgente Majorität der Fraktion wird
natürlich nur ihre Mitglieder zum Parteitag delegieren.

Rußland und Japan.
Aus Port Arthur erhielt der Berichterſtatter

der „Ruſſ. Telegr.Agentur“ in Ligujang einen
ſehr zuverſtchtlich lautenden Brief folgenden Inhalts
Wir vertrauen hier General Stöſſel. Seine Zuver
ſicht auf den Sieg teilt ſich allen Truppen und der
Bevölkerung mit. General Fock, der gegenwärtig auf
den vorderen Poſitionen trotz des Andranges der
Japaner aushält, ſchiebt dadurch auf lange Zeit die

Blockade Port Arthurs hinaus.
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befeſtigt Port Arthur mit jedem Tage ſtärker. Auf
den Bergen, wo unlängſt noch Befeſtigungen für un
möglich gehalten wurden, ſind jetzt Batterien und
Schangen errichtet und Geſchütze großen und kleinen
Kalibers aufgeſtellt worden. Das Zuſammenwirken
der Generale macht Port Arthur zu einer unzu
gänglichen Feſtung. Der Brief eines anderen
Offiziers lautet noch zuverſichtlicher Die Ruſſen
werden ſicher alle Kräfte dem Ausbau der Befeſtigungen
von Port Arthur widmen, der Inhalt obigen Briefes
gleicht aber doch zu ſehr einer Stimmungemache.

Der Pchanlinpaß, den nach einer Meldung
des Generals Sſacharow zwei japaniſche Kompagnien
am 15. Juli beſetzt hatten, wurde, wie General
adjutant Kuropatkin dem ruſſiſchen Kaiſer meldete
von den Japanern in der Nacht vom 15. auf den
16. Juli wieder geräumt. Jhre Vorpoſten nahmen
2 Werſt ſüdöſtlich von Pchanlin Stellungen ein.
Der Siagkaolinpaß auf ver großen Straße nach
Liaujang und die Höhen ſüdlich des Paſſes werden
von einer ziemlich ſtarken japaniſchen Abteilung beſetzt
gehalten.

General Kuropatkin ſandte über den Kampf
am 17. Juli dem ruſſiſchen Kaiſer ein Telegramm,
nach dem, um die Kräfte des Gegners feſtzuſtellen,
für den 17. Juli ein Vormarſch gegen die feindlichen
Stellungen in der Richtung auf Lianſchanguan an

angewieſen ſich nicht unter allen Umſtänden
der Päſſe zu bemächtigen, ſondern entſprechend den
Streitkräften des Gegners zu handeln. Nach einer
ausführlichen Schilderung des Kampfes um die Päſſe
heißt es zum Schluß des Berichts: Gegen 3 Uhr
nachmittags hörte der Kampf auf. Die Truppen
kehrten nach Thawuan zurück. Dem Vorrücken
der Japaner wurde vor dem Tal des Lanhe Ein
halt getan auf einer von uns eingenommenen und
behaupteten Stellung. Jnfolge der ohne Schlaf ver
brachten Nacht und des bruckend heißen. Tages
waren unſere Truppen ſehr ermüdet.
Sie waren mehr als 15 Stunden ununter-
brochen guf den Beinen geweſen.
luſte ſtnd nicht genau feſtgeſtellt, doch berichtet General

Graf Keller, daß ſie mehr als 1000 Mann be
tragen. Beſonders hat das 24. Regiment gelitten.
General Graf Keller rühmt beſonders das Verhalten
der Kommandeure des 24. Regiments und des
Regiments Jelez, deſſen Kommandeur am Fuß ernſt
lich verwundet wurde, aber bis zum Schluß am
Kampf teilnahm.

Aus dem Hauptquartier Kurokis wird
dem „Reutſcherſchen Bureau“ über Fuſan gemeldet,
daß die Japaner am 17. in der Schlacht am Montien
paß 300 und die Ruſſen 2000 Mann verloren haben.
Die Japaner ſeien eine Brigade und ein Bataillon
ſtark geweſen.

Bei Wladiwoſtok ſollen zwei Schiffe durch
Minen zerſtört worden ſein. Angeblich handelt
es ſich um ein ruſſiſches und ein deutſches
Schiff. Der „Lok.Anz.“ meldet aus Paris,
„Petit Pariſten“ habe erfahren, eins der zerſtörten
Schiffe ſei jüngſt von Deutſchland erworben worden.

Kaiſer Nikolaus iſt Montag abend zu neuen
Truppenbeſtchtigungen nach Stanja Ruſſa, Nowgorod
und DTſchudowo abgereiſt.
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Die Beſchlagnahme deutſcher und engliſcher
Schiffe durch ruſſiſche Hilfskreuzer.

Der durch die Beſchlagnahme von Poſt
ſäcken des deutſchen Poſthampfers „Prinz
Heinrich hervorgerufene deutſchruſſtſche Zwiſchen
fall iſt noch nicht erledigt. Die „Smolensk“ hat
zwar die dem deutſchen Poſtdampfer weggenomme
nen 31 Säcke Briefpoſt und 24 Säcke Kiſten und
Paketpoſt, die für Japan beſtimmt waren, dem eng
liſchen Dampfer „Perſta“ übergeben bis auf zwei,
aber dieſe zwei für Nagaſaki beſtimmte Poſtſäcke des

„Prinz Heinrich mit Beſchlag belegt Um die

an Bord des deutſchen Reichopoſtdampfers

geordnet wurde. Der General Graf Keller wurde

Die Ver

„PrinHeinrich“ beſchlagnahmte japaniſche Poſt dem brkiſhen

Dampfer „Perſia“ übergeben zu können, hielt der
ruſſiſche Hilfékreuzer „Smolensk“ die „Perſia ge
waltſam eine Stunde auf.

Aus Petersburg wird gemeldet, daß die ruſſtſche
Regierung beabſichtige, Deutſchland in jeder Weiſe
gerecht zu werden. Die ſchnelle Erledigung des
ganzen Zwiſchenfalles müßte diesmal um ſo leichter
ſein, als der deutſche Reichskanzler und der ruſſiſche
Miniſterpräſident gegenwärtig von Mund zu Mund in
Norderney miteinander verkehren können. Die Köln. Ztg.

weiſt darauf hin, daß mit der Rückgabe der an
Bord des deutſchen Dampfers beſchlagnahmten Poſt
ſäcke natürlich nur ein Teil der deutſchen Beſchwerde
erledigt ſein würde. Es handle ſich ferner noch um
die Sühne des Vorfalls, um die entſprechende Be
ſtrafung des ſchuldigen Schiffskommandeurs und
die Verhinderung der Wiederholung.

Die „Frankf. Ztg.“ meint: „Das wenigſte, was
man in dem vorliegenden Falle von der ruſſiſchen
Regierung erwarten kann, wäre eine Entſchuldi
gung, eine Entſchädigung und die Abſetzung
des Kommandanten der „Smolensk“. Die Kapitäne
der Schiffe der ſogenannten ruſſiſchen Freiwilligen
Flotte hätten ganz beſonderen Grund, ſehr vorſichtig
vorzugehen, da ihre Schiffe keine eigentlichen Kriegs
ſchiffe find. Den Bosporus und vie Dardanellen
paſſteren ſie wenigſtens als Handelsſchiffe, und es
wäre garnicht auffällig wenn England, deſſen Handel
bereits ſtark durch das Vorgehen der Ruſſen geſchädigt
worden iſt, die Schiffe der ruſſtſchen Freiwilligen
Flotte wegen ihrer zweifelhaften Eigenſchaften bald als
Handels bald als Kriegsſchiffe in die Kategorie der
Raubſchiffe ſetzen würde. Sie gleichen den
Franktireurs, welche, wenn ſie ihre Flinten
trugen, als reguläre Soldaten behandelt, und wenn
ſte ihre Gewehre bei Seite geſchafft hatten, als harmloſe
Bauern angeſehen werden wollten.“ In der „Köln.
Ztg. wird aus Port Said berichtet, das in Port
Said unter ruſſiſcher Handels flagge angekommene
ruſſtſche Schiff der Freiwilligen Flotte „Smolensk“
hatte unter gleicher Flagge den Suezkanal paſſtert und

dann nach Paſſieren des Kanals die Handels
flagge niedergeholt und die Kriegsflagge
gehißt. Ein zweites Schiff ſoll in derſelben Weiſe
verfahren haben. Beide Schiffe kreuzen ſetzt im Roten
Meer.

Auch England fühlt ſich beſchwert durch das
Vorgehen der ruſſiſchen Kriegsſchiffe. Jn London
wird das Verhalten der ruſſtſchen Schiffe im Roten
Meer, die mit Handeleflagge durch die Dardanellen
gingen, dann plötzlich die Kriegsſlagge hißten und
engliſche und deutſche Handelsſchiffe anſielen, ſehr
ernſt angeſehen und als Seeräuberei betrachtet. Wie
aus London berichtet war, hat England mit Deutſch
land und Frankreich Verhandlungen über die
Behandlung dieſer ruſſiſchen Schiffe ein
geleitet

Jm engliſchen Unterhauſe fragte am Montag
der konſervative Deputierte Laurie an, ob die
Regierung ihre Aufmerkſamkeit auf die Durch
ſuchung engliſcher Schiffe durch das ruſſiſche Schiff
„Petersbürg“ gelenkt habe und ob die „Petersburg“
dasſelbe Schiff ſei, das durch den Bosporus unter
ruſſiſcher Handelsflagge gegangen iſt. Unterſtagts
ſekretär Carl Perey erwiderte auf die Anfrage, daß
der Gegenſtand von größter Wichtigkeit ſei und die
Regierung ihm ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuwende
da ſie aber noch nicht volle Kenntnis von dem Tat
beſtand erlangt habe, ſo möchte er bitten, daß Laurie
ſeine Anfrage bis Donnerstag vertage.

Dieſer engliſchruſſiſche Zwiſchenfall er
fährt noch eine Verſchärfung, wenn ſich eine Mit
teilung der „Daily Mail“ aus Aben beſtätigt, wonach
der Kapitän der „Petersburg“ die britiſchen politiſchen
Vertreter in Aden durch den Kapitän der „Weipara“
aufforderte, an die Konſuln in Suez und Port Said
zu telegraphieren, daß er jedes engliſche Schiff beſchlag
nahmen werde, auf welchem der Jnhaltder Packete



nicht deutlich aus dem Ladungs- Verzeichnis er
ſichtlich wäre.

Alle dieſe Vorkommniſſe deuten darauf hin, daß der
ruſſiſche Kapitän nicht auf eigene Jnitiative hin ver
fahren, ſondern ſich nach allgemeinen Anweiſungen aus
Petersburg gerichtet hat.

Am Dienstag früh iſt der kürzlich beſchlagnahmte
engliſche Dampfer „Mäalacca“ der Penin-
ſular and Ociental Line ünter ruſſiſcher
Marineflagge mit uſſiſcher Mähnſchaft an
Bord und kommandiert von ruſſtſchen Marineofſizieren
in Suez eingetroffen und durch den Kanal gefahren.

Wie der „Daily Mail“ aus Petersburg berichtet
wird, haben zwei weitere Dampfſchiffe der ruſſiſchen
Freiwilligen-Flotte in Odeſſa geheime Befehle
erhalten, nach dem Roten Meere abzuſegeln.

Andererſeits will der Londoner „Daily Expreß“
aus Malta erfahren haben, britiſche Kriegsſchiffe
wurden unverzüglich in das Rote Meer ent
ſandt, um die britiſchen Schiffe gegen die Be
helligung ſeitens ruſſiſcher Kreuzer zu ſchützen. Der
britiſche Kreuzer „Terrible“ ſei bereits nach Suez
abgegangen

Politiſche Ueberſicht.
Niederlande. Die Regierung hat die Auf

löſung der Erſten Kammer ver Generalſtagaten
wegen der Ablehnung ver Unterrichtsvorlage beſchloſſen.
Die Neuwahlen finden Mitte Auguſt ſtatt; die neu
gewählte Erſte Kammer foll am 20. September zu
ſammentreten.

Frankreich. Die franzöſtſche Regierung hat in
der Angelegenheit der Biſchöfe von Laval und
Dijon durch ihren Botſchaftsſekretär de Courcel beim
Kardinalſtaatsſekretär Merry de Val einen Proteſt
einreichen und um Aufklärung erſuchen laſſen. Zur
Fälſchungsaffäre des Hauptmanns D. Autriche
wird aus Paris gemeldet, der Sachverſtändige Legrand
habe am Montag dem Kriegsgericht ſein Gutachten
ber die im Kaſſabuche des Hauptmanns D'Autriche
vorgenommenen Radierungen und Aenderungen über
reicht. Dem „Temps“ zufolge geht aus dieſem Gut
achten hervor, daß die verhafteten vier Offiziere des
Nächrichtenbureaus dem damaligen Generalſtabschef die
Verwendung von 20 000 Fres. verheimlichen wollten
Aus Cluſes (Departement HauteSabvie) wird
gemeldet Als auesſtändige Uhrmacher, welche Montag
mit Erlaubnis des Maires einen Umzug veranſtaltet
hatten, bei der Uhrenſabrik Crettiez vorüherkamen,

ſielen Plötzlich Schüſſe, durch welche drei der
Ausſtändigen getötet und etwa 12 verwundet
wurden, darunter mehrere ſchwer. Die Ausſtändigen
ſchleuderten hierauf Steine gegen die Fabrik und
legten Feuer bei derſelben an. Die Bevölkerung
iſt gegen die Söhne des Eigentümers der
Fabrik Crettiez äußerſt erbittert, weil man an
nimmt, daß dieſe die Schüſſe abgegeben haben.
Die Söhne des Uhrenfabrikanten Cettiez
haben, wie am Dienstag gemeldet wird, in der Tat
die Revolverſchüſſe auf die vorüberziehenden aus
ſtändigen Uhrmacher abgegeben. Die Zahl ver Ge
töteten iſt noch um einen geſtiegen. Es ſind alſo drei
Männer und eine Frau getötet, 15 Perſonen teils
leicht, teils ſchwer verwundet. Die Söhne des
Fabrikanten wurden verhaftet und in das Gewahrſam
nach Bonneville gebracht. Unter der Bevölkerung
herrſcht große Erregung. Auf Befehl des Präfekten
wurden mehrere Kompagnien Infanterie und eine
Schwadron Dragoner entſandt.

Rußland. Ueber das Schickſal der Fin
länder, welche vor einiger Zeit nach Petersburg
übergeführt worden waren, liegen beſtimmte Nachrichten
ebenſo wenig vor, wie über die Gründe der Ver
haftung. Nach einer Meldung der „NätZtg.“
aus Helſingfors befinden ſich die Herren Profeſſoren
Homén und Eſtlander ſowie Herr Bankdirektor
Schybergſon noch im Schpalernafa Gefängnis ſie
haben indes die Mitteilung erhalten, daß die Regie
rung ihnen Nowgorog als Verſchickungsort an
gewieſen, und daß ſie binnen weniger Tage ihre
Reiſe dorthin anzutreten haben werden. Herr Profeſſor
Wrede geht frei in St. Petersburg umher, varf aber
die Hauptſtadt vorläufig nicht verlaſſen. Wahrſchein
lich wird es ihm geſtattet werden, nach dem Auslande
zu reiſen, jedoch gegen die ſchriftliche Verpflichtung,
daß er ſich nicht in Schweden niederlaſſe. Die alte
Exzellenz Schauman beſindet ſich fortwährend im
hieſtgen Polizeigefangnis; ſein Geſundheitszuſtand iſt
infolge des mehrwöchentlichen Einſperrens recht be
ſorgniserregend; man hat ihm verboten, nach ſeinem
vieljährigen Hausarzt zu ſenden

England. Der britiſchruſſiſche Schrift
wechſel über die Tibetfräge kam am Montag
im engliſchen Unterhauſe zur Sprache In Beant
wortung einer Anfrage erklärte der Staatsſekretär für
Indien Brodrick, die ruſſtſche Regierung ſei, um
Mißverſtändniſſen vorzubeugen, Anfang Juni benach
richtigt worden, daß die britiſche Regierung an ihrer
in der Depeſche vom 6. November 1903 erklärten
Politik bezüglich Tibets feſthalte. Es ſei aber

augenſcheinlich, daß ihr Vorgehen von der Haltung
der Tibetaner ſelbſt bis zu einem gewiſſen Grade ab
hängig ſei und die Regierung ſich daher nicht ver
pflichten könne, nicht eventuell von der am 6. November
1903 dargelegten Politik abzuweichen. Die Regierung
habe jedoch erklärt, ſolange ſich keine andere Macht
in die übetaniſchen Angelegenheiten einzumiſchen ver
ſüche, werde die britiſche Regierung keinen Verſuch
machen, Tibel zu annektieren, ein Protektorat über
Dibet zu ertichten oder die innere Verwaltung von
Dibet zu kontrollleren. Die Regierung beabſichtige
nicht, dem Hauſe ven weiteren Schriftwechſel gegen
wärtig zu unterbreiten.

Türkei. Zu den mazedoniſchen Unruhen
meldet das Wiener Telegr. Korr. Bureau aus Kon
ſtantinopel, die nach Guemendſche entſandten Stell
vertreter der Zivilagenten hätten feſtgeftellt, daß ein
von einer Bande beſetztes Haus von den Truppen
angezündet wurde und dadurch 34 Häuſer ver
brännten, ſowie daß hierbei tatſaächliche Aus
ſchreitungen ſtattfanden. Die Bevölkerung wurde
vurch die Unterſuchung, welche von den Behörden
nicht gehindert wurde, ſehr beruhigt. Für die Be
troffenen dürfte eine Hilfsaktion von der Pforte an
geſprochen werden.

Marokko Aus Tanger wird der „Köln.
Ztg.“ am Montag gemeldet, Leute vom Beni
Meſſauer Stamm zogen letzte Nacht vor das auf
dem Wege nach Tſchun bei Tanger gelegene Haus
des „Dimes Korreſpondenten Harris, fanden das
ſelbe aber ſtark bewacht. Daraufhin wandten
ſte ſich zum Angriff gegen die dicht bei Tanger
gelegene Farm Bubang des Engländers Lewiſon,
wurden aber nach längerem Feuergfecht von
den die Farm bewachenden zwanzig Askaris zurück
geſchlagen Der Vertreter des Sultans, Muhammed
elTorres, ſandte infolge des Angriffes gegen das
Haus des Engländers Lewiſon eine ſtarke Truppen
abteilung zur Bewachung des Hauſes ab.

Deutſchland.
Berlin, 20. Juli. Die „Hohenzollern“ mit

dem Kaiſer an Bord iſt Dienstag abend 7 Uhr
in Drontheim eingetroffen. Zur Begrüßung Sr.
Majeſtät begaben ſich der deutſche Konſul Jenſſen und
der Kommandant der Feſtung Oberſtleutnant Bſörnſon
an Bord. Die Stadt Und die im Hafen liegenden Schiffe
tragen reichen Flaggenſchmuck

Kaiſerin hat vor kurzem eine Berliner Lokal
korreſpondenz Unter Anführung von Einzelheiten in
Dialogform berichtet, ſodaß der Anſchein erweckt wurde,
daß die Angaben von Frhr. v. Mirbach ſelbſt her
rührten. Jetzt erfährt die „Kreuzztg.“, daß in dieſen
Angaben kein wahres Wort iſt, ſondern die
Mitteilungen über die Unterredung der Kaiſerin mit
dem Oberhofmeiſter vollſtändig aus der Luft gegriffen
und eine rein ſenſationelle Erfindung ſind.

(Die Abreiſe des ruſſiſchen Miniſter
präſidenten Witte) aus Norderney iſt für den
20. d. M. in Ausſicht genommen. Ueber die Ver
handlungen betr. des Zollvertrags wird ſtrengſtes
Stillſchweigen beobachtet, ſo daß ſelbſt gut informierte
Berichterſtatter völlig im Ungewiſſen geblieben ſind.

(Zu Ehren der Offiziere des deutſchen
Geſchwader s) fand am Montag auf Schloß Loo
ein Diner ſtatt in Gegenwart der Königin
Wilhelminag und des Prinzen Heinrich der
Niederlande. Königin Wilheming brachte einen
Trinkſpruch auf Kaiſer Wilhelm aus. Admiral
v. Köſter antwortete mit einem Trinkſpruch auf die
Königin Wilhelming.

S Die Regierung von Lippe-Detmolv)
beabſichtigt nach der „Poſt“ im Landtage ein Geſetz
einzubringen, durch welches die ſtreitige Dhronfolge
im Fürſtentum Lippe ohne Mitwirkung der Reichs
inſtanzen geregelt werden ſoll, und zwar zugunſten der
Bieſterfelder Linie.

(n den Erörterungen der Affaire
Mirbach) fehlt auch nicht das erheiternde
Moment. Die fortgeſetzten Preßkommentare haben
es zu Wege gebracht, daß ſich zwei ſo geſtnnungs
verwandte Organe, wie der „Reichsbote“ und das
Stöcker' ſche „Volk“ wegen des Falles Mirbach
arg in die Haare geraten ſind. Das Berliner
orthodox proteſtantiſche Blatt hatte durchblicken laſſen,
daß die ſchonungsloſe Kritik des „Volk“ an dem
Vorgehen des Oberhoſmeiſters ſtark beeinflußt ſei
durch die perſönliche Animoſität Stöcker' s
gegen Herrn v. Mirbach, der die Pläne des ehe
maligen Hofpredigers, die an die Walderſee
verſamm lungen anknüpften, durchkreuzt habe
Das Stöcker' ſche „Volk“ revanchirt ſich für dieſe
„Geſinnungsriecherei“ durch folgende Bosheit: „Es
würde dem „Reichsboten“ ſicherlich nicht angenehm
ſein, wenn wir den Spieß umkehren und ſein
langes Zaudern, bis er zu einer klaren Stellung-
nahme kam, ebenfalls auf perſönliche oder auch
geſch aftliche Gründe zurückführen wollten, etwa

(Gleber eine Unterredung des Oberhofmeiſters Frhrn. v. M be e v

darauf, daß er verhüten wollte, je aus den
heiligen Hallen der Oberhofmeiſterräume,
wo er gern geleſen werden ſoll, verbannt
zu werden. Bekannt iſt es ja, daß der „Reichsbote“
erſt zu einem den Vorgängen einigermaßen ent
ſprechenden Urteile kam, als er mit Nachdruck von
der „Tägl Roſch.“ auf den Sachverhalt hingewieſen
wurde und merken mochte, daß eine Verteidigung
der Mitbachtaten nicht mehr möglich war.“ Uns

ſcheint als ob hier ausnahmeweiſe beide Blätter
die richtige Witterung für die gegenſeitigen
Motive ihrer Stellungnahme gegen Herrn v. Mirbach
gezeigt haben.

(Aus Elſaß-Lothringen.) Jn den bäuer-
lichen Kreiſen der Reichslande wächſt die Er
bitterung über vie Nichterfüllung der ſ. 3 von
den zuſtändigen Behörden gegebenen Zuſage, vaß der
Landwirtſchaft für die Ernte von der Militärbehörde
ſogenannte Ernteurlauber in ausreichendem Maße
zur Verfügung geſtellt werden würden Der Unwille
richtet ſich beſonders lebhaft gegen den Landwirr
ſchafts miniſter an ven ſich zahlreiche Landwirte,
vie von der Arbeitsnachweisſtelle ohne Soldaten heim
geſchickt worden waren, gewandt hatten, ohne freilich
auch Hier Unterſtützung zu finden. Zu dem Unter
ſtaatsſekretär Herrn v Schraut zu gehen, dem die
Landeszentrale für Arbeitsnachweis unterſteht und der
alſo das Abkommen mit dem kommandierenvben
General oder dem Gouverneur getroffen haben wird,
das dieſe nun nicht einhalten, ſind die Landwirte nicht
gewohnt. Da aber die Herren in einem Gebäude
ihre Bureaus haben, ſollten ſte wohl in der Lage ſein,
ſich wegen dieſer Affaire ins Benehmen zu ſetzen.
Jm Landes ausſchuß wird, wie die „Straßb. Ztg.
ankündigt, die Regierung von der liberalen Landes
partei wegen der unverantwortlichen Behandlung der
Landwirte durch die Behörden ganz energiſch zur Reede
geſtellt werden.

KKolonialpoſt Der Gouverneur von
DeutſchOſtafrika hat die Erhebung einer Verbrauche
abgabe von Salz für das Schutzgebiet angeordnet.

Seit Anfang März d. Js. iſt die Küſtenbahn
Lome Kl. Popo im Bau Sie ſoll bekanntlich alle
Küſtenplätze Togos an die Landungsbrücke in Lome
anſchließen Aus einem Bericht über den Stand der
Bauarbeiten Ende Mai eninimmt das Kolonialblatt:
Bis Kilometer 14.5 ſind die Rodungsarbeiten vor
geſchritten, die Erdarbeiten ſind bis Kilometer 9.5
ne fertiggeſtellt, daß das Gleis verlegt werden

t a

Volkswirtſchaftliches.
Quebrachoholz iſt gegenwärtig zollfrei. Jm

neuen deutſchen Zolltarif aber iſt für Quebrachoholz
ein unſinniger hoher Zoll von 7 Mark eingeführt
worden. Dieſer volkswirtſchaftsfeindliche agrariſche
Beſchluß wird treffend iUuſtriert durch eine Mitteilung
der Militärbehörde an die deutſchen Gerberei Ver
einigungen für Heeresbedarf. Vor kurzem wurbe
dieſen Vereinigungen mitgeteilt, der Bedarf an
Oberleder (Rindleder) werde in den nächſten
Jahren vorausſichtlich um etwa 15 Proz. geringer
ſein als bisher, und es empfehle ſich deshalb auch
eine entſprechende Verringerung der Erzeugung. Be
gründet wird dieſer Rückgang im Bedarf mit einer
Verbeſſerung der Qualität bezw. Halt
barkeit dieſes Leders. Dieſe Tatſache enthält nicht
nur eine Anerkennung für die geſamte De Leder
Jnduſtrie, ſondern ſie iſt auch inſofern bemetkenswert,
weil von agrariſcher Seite ſtets die Behauptung auf
geſtellt wurde, das moderne alſo mit Zuhilfe
nahme von ausländiſchen Gerbſtoffen hergeſtellte
Lder ſei minderwertig, ein Surrogat!!
Früher machte die Militärverwaltung bei ver
Leferung von Leber aller Art die Bedingung
reiner Eichengerbung; vor einigen Jahren
jedoch änderte ſte auf Grund neuerer Erfahrungen
u. ſ. w. die Vorſchrift ab in vorwiegend reine
Eichengerbung, ſodaß das Leder, deſſen größere Halt
barkeit jetzt von der Heeresverwaltung klar erwieſen
iſt, zu einem Teil auch mit andern als heimiſchen
Gerbmaterialien gegerbt worden iſt. Wenn die
Militärverwaltung alſo der Neuzeit gefolgt iſt und
ſich die Errungenſchaften der Gerbereitechnik zu nutze
gemacht hat entgegen den Wünſchen der Agrarier
ſo war dies nicht zu ihrem Nachteil! Die Er
ſparnis, die ihr dadurch erwächſt, dürfte gar nicht

unbedeutend ſein

Vermiſchtes.
Einen ſchlechten Dank) für den Enthuſiagsmus,

mit dem ſie auf dem Frauenkongreß dke amerikani
ſche Frauenrechtlerin Suſan B. Anthonh begrüßt
haben, ernten jetzt die deutſchen Frauen Nach einem Bericht
des „Lok.Anz.“ hat ſich Fräulein Anthony wie folgt ge
äußert „Die guten deutſchen Frauen, ſo ſagt ſie, machen
zwar keine Fortſchritte, aber in einigen Jahren wird es ſich
zeigen, was ſie vermögen. Sie ſind eben immer noch Ge
ſchöpſe einer alten Tradition, werden aber dieſem Zuſtand bald
entwachſen ſeien. Dazu wird der großartige Kongreß ein gut
Teil beitragen. Von den deutſchen Männern halte
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ich nicht viel. Sie ſehen dumm gus, nicht ein bißchen
lebhaft, wie z. B. die Amerikaner. Ich glaube, das kommt
vom Biertrinken.« Das hat man davon, wenn mankritiklos alles Ausländiſche vewundert! e daß der
Bericht des genannten Blattes richtig iſt, zeugen dieſe Aeußerungen
des Fräuleins Anthony von wenig Höflichkelt, von großer
Ueberhebung und von einer ungewöhnlichen Mißachtung des
Gaſtrechts. Was würde wohl einer deutſchen Frauenrechtlerin
paſſieren, wenn ſie ſich unterſtände, ein ebenſo abſprechendes

e Urteil über amerikaniſche Männer und Frauen zu fällen
h Wir ſind überzeugt, die gärze amerikaniſche Preßmente
h würde alsbald losgelaſſenn werden. Jm übrigen be

merken wir noch, daß ein vorübergehender Aufenthalt
in Berlin die Miß Anthony doch wohl kaum berechtigen
dürfte, ein derartiges Uxtell üben die deutſche Männerwelt zu

S fällen Auch die amerſkaniſchen Männer ſollen, wenn wir
nicht irren, dem Trunk nicht abhold ſein, und zwar ſpielt
drüben der Schnaps eine viel ſchlimmexe Rolle in den
Lebens gewohnheiten der amerikaniſchen Männer als bei uns
in Deutſchland das Bier. Daß aber reichlicher Schnapsgenuß

J und noch dazu der Genuß von Schnäpſen ſchlechteſter und
ſtärkſter Qualität gerade beſonders geſchett macht, könnten

d wir nicht behaupten
Folgen der enormen Hiße.) Während einer

Prozeſſion ſtarben in der Nähe von Althunzlau vier
Perſonen auf offener Straße an Hitzſchlag, darunter Domberr
Skribek Sechs am Schmelzofen des Hörder Vereins be
ſchäftigte Arbeiter wurden vom H ſchlag betroffen.

4 (Ausſchreitungen.) Jn Nantes fanden große
Kundgebungen ſtatt anläßlich der Ausweiſung der Schul
ſchweſtern. Der Kommandant Dreyfus wurde von den

9 Frauen angegriffen, die Männer verhöhnten ha wegen ſeines
5 Namens Der Bürgermeiſter, ein früherer Abgeordneter, be

fand ſich an der Spitze der Menge.
(Die Cholera.) Aus Teheran komufende Nachrichten

beſagen, daß die Cholera dort erſchreckende Ausbreitung gewinnt.

Die Europäer flüchten ans der Stadt ins Gebirge. Die Zahl
der täglichen Stetbefälle ſoll ca neunhundert betragen, und
die Toten vielfach in den Straßen liegen bleiben. Jn Mand
ſchu und Enſolt iſt Keine fünftägige Quarantäne eingerichtet
es herrſchen dort ſchlimme Zuſtände, denn es fehlt an Lebens
mitteln und die dort feſtgehaltenen Perſonen nächtigen im Frelen.
Da die ungehinderte Ausfuhr von Früchten und Gemüſen
eine Einſchleppungsgefahr bedeutet, hät die ruſſiſche Verwaltung
die Grenze bei Aſtara für Reiſende und Waren geſperrt. Jn
Dſchulfa iſt eine Quarantäne für Herkünfte aus Täbris an
geordnet worden.
Kampf mit einem augeſchoſſenen Keiler)
Weidmannsheil, aber beinahe Weidmannsanheil iſt jüngſt
einem Nimrod namens Biehly im Wald von Dürrenzenim Elſas widerfahren. Morgens 5. Uhr keaf er auf der
Jagd einen Ein änger, ein Wildſchwein, das ſich vereinzelt

„umhertreibt und deshalb noch gefährlicher iſt als die Wild
ſchweine in Rudeln. Mit eirem wöhlgezielten Schuß ſandte
der Jäger dem Borſtentier eine Kugel zwiſchen die Rippen.

5 Obſchon der drei Zentner ſchwere Ketler dadurch eine ſchwere
Verletzung erlitten hatte, wandte er ſich dennoch ſofort gegen

S den Schützen und warf ihn, ehe er einen zweiten Schuß ab
geben konnte, zu Boden. Nun entſtand ein Kampf um
Leben und Tod. Der angegriffene Jäger wehrte zehn
Minuten das wütende Tier geſchickt ab, welches auch durch

den Schuß von ſeiner Kraft e hatte. Während des
Kampfes und während er am Bohnn lag, gelang es dem

Jäger einen zweiten Schuß abzugeben. Doch auch dieſe
Kugel vermochte das Tier noch nicht unſchädlich zu machen.
Nun rief Biehly aber doch nach ſeinen Jagdgenoſſen, der
zum Glück nicht weit entfernt war. Während dieſer Herbeteilte,
konnte ſich Viehly erheben und feuerte nun einen dritten
Schuß auf den Eingänger ab, der tötlich wirkte

(Die Stierkämpfe in Budapeſt) haben ein kläg
Ilches Ende gefunden. Wie aus Budapeſt gemeldet wird,
konfiszierte die Polizei bei dem letzten Stierkampf im Augen
blick, als der Toxeador Poulys den Stier, entgegen des behörd

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion de

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.

Heute früh 2 Uhr verſtarb nach
längerem Leiden mein lieber Vater, unſer
guter Bruder, Schwager, Onkel, Schwieger
und Großvater, der Maler

Wampold Begel,
im faſt vollendeten 73. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen
der Hinterbliebenen

Merſeburg, den 20. Juli 1904.

im 63.

ichen Verbotes, töten wollte den Degen Poulys. Das Pub
likum verlangte ſtürmiſch die Tötung des Stiers, was die
Polizei jedoch nicht zugab.

Ein gutes Mittel gegen geſchmackloſe Re
klame.) An einer Eiſenbahnſtkecke die nach einem vielbe
ſuchten Badeort an der engliſchen Südküſte führt, hatte der
Verfertiger her Patentmedtzin die ganzen Zäune einetet
nd mit Aukündigungen ſener Blut nigungsbillen verſehen
üſſen. Die grelle Retlarheſchildet ſiötten die Reiſenden nicht
hentger als die Bewhner des Bad ortes. Aber der Medi
zihmann war iſcht zu beweden, die Ankündigungen enffernen
zu laſſen. Ex hatte die Zäune gemletet, bezahle ſie und die
Aheelgen würden bleiben antwortete er auf Aieſaches Elſuchen
um deten Entfernung Man beſchloß, ſich alſo ſelbſt zu helfen
und tat das, wie die Zeſtſchrift für moderne Reklame“ mit
teilt, auf eine ſehr originelle Weiſe, die allen Reiſenden ein
vergnügtes Schmunzeln entlockte, den Medkzinmann aber vor
Wut ſchäumen ließ. Ein Begräbnisunternehmer hatte nämlich
den Platz unter den Plakaten des Pillenmannes gemifetet ünd
ſeine Antündigutgen dort angeſchlagen. Man las jetzt in
großen Leltern Gebraucht Browns Blutreinigungspillen!“
Und darunter geſchickt angebracht, daß er ausſah, als ob es eine
einzige Rektame wäre, ſtand: „Dann telegraphiert ſofort an
Miller und beſtellt euer Begrävnis Am nächſten Tage
waren die Blutreinigungepillenplakate verſchwunden.

(Hie Ausgrabungen eines Wiklinger-Schife
fes,) das in einem mächtigen Hügel bei Slagen liegt, gehen,
wie man der „Voſſ Ztg. aus Chriſtiania ſchretbt, ſeit
einigen Wochen von ſtatten. Bloßgelegt iſt bis jetzt ein Teil
vom Schiffsbord. Der Stepen zeigt Tierornamente; Ver
zierungen dieſer Art, ſo vie die Ausſormung des Vorderſtevens
zu einem Drachenkopf war in der Wikingerzeit keineswegs all
gemein. Auch das in der hieſigen Univerſität aufbewahrte
Wikingerſchiff zeigt keinerlei Schmuck und keine Spur deutet
darauf hin daß der Vorderſteven einen Drachenkopf trug. Die
Verzierungen am Schiffsbord des Fundes in Slagen ſind von
weicherem Holz und ſchwer zu erhalten. Ueherhaupt muß
alles Holz feucht gehalten werden, un die Aufnahme des
Fahrzeugs und feine Wiederauſſtellung zu ermöglichen

Eine Anzahl japaniſcher Geſchäfts anzeigen)
teilt das Pariſer „Journal“ mit; alle zeichnen ſich durch einen
bilderreichen, metaphoriſchen Stil aus. Ein Warenhaus an
nonckert Unſere Waren werden mit der Schnelligkeit eines
Kanonenſchuſſes verſchickt.“ Oder „Unſere Seidenwaren ſind
ſo zart wie die Wangen eines hübſchen Mädchens, ſo bunt

ſo „lieblich ſind wie der Geſang einer Jungfrau“, „Papier,
ſo feſt, wie Elefantenhant u.
daß es ſeine Pakete ſo

Mehr kann man nicht verlangen

Der Prieſter als Held.) Einer der Helden der
ruſſiſchen Armee iſt der Pater Jwan Stcherbatkowsky, der das
Kruz fix hoch emporſchwingend das 12. Regiment zu einem
Todeskampf gegen die japaniſchen Reihen führte. Er liegt
jetzt im Lazarett von Charbin mit drei Kugelwunden in der
Bruſt; er ſelbſt erzählte, wie ein engliſcher Korreſpondent be

vorgeſchickt worden, um die erſchütterten Betaillone Kaſhtalinsky
zu enſetzen und ihnen den Rückzug zu ſichern. Während dieſe
ſich zurückzogen, wurden wir von den Japanern umringt und
mußten uns den Weg mit den Bajonetten bahnen. Die
japaniſchen Schrappuells riſſen große Lücken in unſere Reihen
und unſere Leute zögerten und wankten. Da trieb mich unſer
heiliger Glaube an, ihnen neuen Mut einzuflößen. Jch warf
meinen Hut fort, nahm das Kruzifix in die rechte Hand und
ſtürmte vor die Front. Die Leute faßten wieder Mut, als
ſie mich ſahen, und ſchrien: „Cheſtus iſt mit uns!“ Dre
Männer neben mir wurden von einem Granatſplitter fortgerlſſen,
doch ich blieb unverſehrt. Alle die vorſtürmten, fielen in dem
furchtbaren Geſchützfeuer der Japaner, und die glühenden

farbig wie der Regenbogen.“ Man findet ferner Waren, die

u. ſ. w. Ein Geſchäft zeigt an,
ſo feſt und ſorgfältig verpackt, wie die

junge Gattin die Köffer ihres verreiſenden Gatten verſchnürt“.

richtet, ſeine Heldentat folgendermaßen „Unſer Regiment war

verbreitete Furcht und Schrecken unter unſeren heidniſchen
Feinden. Schließlich traf eine Kugel meine Bruſt, doch ich

drang weitee vor. Eine andere traf mich, ich ſtolperte. Da
lam eine dritte nd ich fiel und ward mit fortgeſchleppt über
h e während unſere kleine Schar, den Pfaden
des Herrn ſolgend, ſich den Weg bindurchbahnte durch die
Unzähl der Feinde und Unſere zurückweichende Hauptarmee

rkeichte. Frellich waren die Opfer gewaltige und von 100
Männ lagen 90 ſtarr und tot auf dem Kämpfplatz.“

e (Görſichtsmaßegel) Rifender: „Warum wird
denn negerdhigs in den Tüntels immer Licht angezündet 2“

Shaffger Die Paſſagere haben es verlangi. Es ſind
n in der lehten Zeit immer ſo viele alte Jnngfern ein

M geſthügen.“ e
Lilerutur, Kunſt und Wiſſenſchaft.

Einen feſſelnden Einblick in künſtleriſches Schaffen und
Wirken gewähren die in der „Gartenlaube“ veröffentlichten
Studien des Malers Georg Schöbel zu deſſen gleichfalls in
genannten Familienblatt abgebildeten ergreffenden Gemälde
„Die Generale Friedrichs des Großen an der Bahre des Königs“,
welches Bild karz nach ſeiner Vollendung in den Beſitz des
Kaiſers überging und zurzeit ſich ia der Großen Berliner
Kunſtausſtellung befindet. An der Hand dieſes Gemäldes und
einer größeren Anzahl Studien dazu entwickelt Paul Linden
berg in der „Gartenlaube“ die großen Schwierigkeiten, die,
abgeſehen von dem rein künſtleriſchen Vermögen, die Herſtellung
eines ſolchen Bildes verurſacht, und legt dar, welch außeror
dentliche Vorbereitungen und umfangreiche Vorſtudien erfor
derlich ſind, ehe der Maler an die Herſtellung eines größeren

Gemäldes herantreten kann. Es iſt eben, wie bei allen künſt
leriſchen und wiſſenſchaftlichen Arbeiten, die mit Ernſt und
Gewiſſenhaftigkeit ausgeführt werden müſſen, gründliche Be
hexrſchung des ganzen Stoffes unbedingt erforderlich. Und
dies gilt in der Malkunſt ganz beſonders von der hiſtoriſchen
Malerei.

Einiges vom Lachen. Ueber dieſes intereſſante
Thema ſagt das bekannte Famllienjournal Das Buch für
Alle folgendes Lacht lebe Leſer lacht, ſo oft ihr nur
könnt, denn Lachen iſt geſund, es erfriſcht Leib und Seele, es
öffnet auch die Poren des Gemütes und macht uns für
Schönes und Edles empfänglich, erhebt uns über den Erden

ſtaub der Alltäglichkeit! Es verſchönt das Antlitz, weil es
Müskeln in Bewegung ſetzt, die leider be der großen
Menge untätig geworden ſind. Die kalten, ſtarren, harten

Phyſtognomien ſo vieler was lehren ſie uns anders, als
das dieſen Leuten des Lebens Heiterkeit, der gute Humor,

die rechte Leibes und Seelenfriſche abhanden gekommen ſind

Lachen iſt eine Gottesgabe, eine Medizin ſür Körper und
Geiſt; ſie erſchüttert den einen wie den anderen, ſchafft euch
kräftige Atemzüge und beſſere Verdauung und damit Blut.
Es iſt für die Geſundheit wichtiger, als viele ahnen.

nach einer nenerlichen Meldung vleles Gehen ſchützen ſollte,
machte D. LucasChamponntere in der Académie de medecine
in Paris ſehr intereſſante Mitteilungen. Dieſen zufolge
könnte die Grippe als Anfang der Blinddarmentzündung be
zeichnet werden. Aber ſelbſt, wenn das zuträfe, ſo muß doch
hauptſächlich der übermäßige Fleiſchgenuß für das furchtbare
Uebel verantwortlich gemacht werden. Dieſes iſt immer ſehr
gefärlich. Es gibt nur ein Mittel dagegen, das iſt die
Operation. Jndeſſen kann man durch eine gemäßigt vege
tariſche Lebensweiſe und durch periodiſche Abſührungen der
Krankheit vorbeugen. Der Berichterſtatter hat feſtgeſtellt, daß
die Blinddarmentzündung in Maſſen nur bei Fleiſcheſſern auf
tritt, ſo beſonders in Auſtralien. Jn Portorico wird ſie nur
bei den fleiſcheſſenden amerikaniſchen Anſiedlern, nicht aber bei
der eingeborenen vegekariſchen Bevölkerung feſtgeſtellt. Das
Gleiche iſt in Rumänien und auch anderen Ländern konſtatiert
worden. Jn den Gefängniſſen, den Klöſtern und ſonſtigen
Agglomerierungen in denen die Grippe ſehr häufig zu
graäſſieren pflegt, werden Blinddarmentzündungen faſt nie beo
achtet, well eben der Fleiſchgenuß ein ſehr beſchränkter iſt.

Wodles- Anzeige
Dienstag abend 6 Uhr verſchied nach langen ſchweren Leiden und harte

Todeskampfe mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger und Großvate
der Steinſetzmeiſter

Hrrüeciwügln Mehnert
Lebensjahre.
Mit der Bitte um ſtille Teilnahme zeigen dies tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe

Weißenfelſerſtraße 9 aus ſtatt.

Wäſ cherolſen
neueſter Konſtruktton liefert billigſt unter lang

jähriger Garantie die leiſtungsfähigſte und beſt
S eingeführte Spezialfabrik der Firma

F. Paul Thiele,
Chemuitz, Lutherſtraße 66.

Vertreter geſucht.
Bitte ſtets Lutherſtraſze zu adreſſieren.

n

nie r ein len L.Fechniam lemso l. L.
Hauschute, Uhners a mittlere Magohinen-
vauschuſe, Zieglerschnle. Abtedung reBigenbetonban, eizersehule

Ingenieur Diplom

Albert Regel
Die Beerdigung findet Freitag den

J 22. d. M., nachmittags 4 Uhr, von der
Möblierte Finmer

h auh Wohnungen mit und ohne Penſion auch zu verkaufen
auf Tage und Wochen

Cin guterhaltener Kinderwägen

Karlſtraße 2, Hinterhaus.
Dammſtraſte 2.I Kapelle des ſtädtiſchen Friedhofes aus ſtatt.

e

zu vermketen

Möhbliertos hogis
Brühl 9. J Erred d. B.Aale ſten

52 (chweiz Sahnengiegen
zu verkaufen. Zu erfragen in der

ZeitungsMakulatur

und Packpapier
(he Sluhe in 2 Velten

Kreuzſtrafßze 2 Tr.im ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg en
Mitiwoch den Kug. 1904

für ſofort zu
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 6801 W L poſtläg

chttaube
Hut möhl Wohn u. Schlafzimmer ſind zu haben

hat auch in größeren Poſten billigſt abzugeben

Buchdruccerei Th. Rössner,
Oelgrube 5.Sand 14.

mieten geſucht. Anerbieten unter Empfehle
Schkölen, Zeltz- Camburger Bahn.

8800, enthaltend Gold u. Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 4. Juli 1904.

Anständ. Schlafstelle
für einen Herrn wird geſucht. Offerten unter

M mit Preisangabe an die Exped. d. Bl.

Ia elmz,ſtets friſches Obſt und Gemüſe,
gute Land Butter und friſche Eier.
Braun Schaumburg. Bretteſtraße 3

Weiße und

Der Verwaltungsrat.
Zehender.

zu beziehen Kurzeſtraßze 6.

MWüm Vahrracl,
Zwet Logis zu vermteten und zum 1. Okt paſſend für Arbeiter, billig zu verkaufen

Markt 27.

Icaurtoſffelm,
alte und neue, im einzelnen und ganzen verkauft

M Vögel, Bierſtube „Halber Mond“.

X 9
e

l n
Ein freundliches Logis zu vermietenPreuſzerſtraßze 14. Ein gut
Eine Wohnung Stube Kammer Küche zit kaufen ge

nebſt Zubehör zu vermſeten und 1. Oktober be die Exped d.

erhaltener Kinderwagen

ſucht. Offerten unter 10 0 an

ziehbar Neumarkt 38.
Parterreſtube mit Kammer an einzelne

Preußerſtraßte 4ziehen

Guterhalt. Sofa
Perſon zu vermieten und 1. Oktober zu be und en Wandlsehr ans

billig zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped d. Bl.

Flechten- Kranke
Bl erhalten umſonſt und portofref erklärende Vor

ſchrift der Behandlungsart über ſichere Befreiung
der Flechtenkrankheit, Schuppen, auch Bartflechte
und ſonſtigen hartnäckigen Ausſchlag.

W. Sommerv, Leipzig-R., Nr. 34,
Ovbſtſtraße 30.

Konfektion,
4 5 0 5 7

Mark.

Hudebrandt Rulffes.

Ueber die Blinddarmentzündung, vor der



Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſe ines großen Male wuncd Würze-EetraKtes und geringen
Alkohols beſonders Kindern, Blutarmmen, Wöchnerinnen, nährenden Mättern und Re-
Konvaleszenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritä en empfohlen wird, iſt zu haben in Merſeburg
bei dem alleinigen Vertreter Carl Adam Nachfigr., In Bernh. Oeltaschnev, Wierdepot.

F. Man verlange ansdrücklich nur das echte „Köſtritzer Schwarzbier“.

e e e S
bietet den Hausfrauen die ächte

Döbelner weisse Terpentin-Schmierseife
ſeit vielen Jahren gern gekauft und bevorzugt. Zu haben bei

Auguste Berger, Seifenhandlung, Wiln. Kötteritasech,
Meta GIäsev, Carl Kundt,Otto Olasse, R. Sehulze,Carl WIknmew, Jul. Tromm ev.Fr. Frz. Merrfurth, M. Wolf.

ne Leiche Wäsche
ertragf den sehen Magen

Schon morgens früh

e Fokt berC. L. Zimmermann e

L. Albrecht. Schmaleſte. 29
Pa. Sonpen (Cinmache-) guter n ſind an Eleganz und e e

a Pfd. 23 Pf., bei 10 Pfd. 22 Pf. wiederum unübertrofſen. Die ſeit 2 Jahren eingein Broden 21 Pf. führte Neuerung der Doppelüberſetzung mit Frellauf
Dr. Oetker“s Salicil und Rücktrittbremſe für Maſchinen mit und ohne

in P. a 10 Pf. h de d Lob e e Diee S „Wanderer Räder“ wurden auf der letzten Weltaussowie samtl. Gewürze ſtellung in Paris mit dem Grand Prix ausgezeichnet.
in nur beſten Qualitäten empfiehlt V G e erhgeWalther Bergmann e vormals Winlt Inofer Asenfeke, A. G. e

Gotthardtsſtraße 10. e Veohönsm bei Chemmtz
ſ. neue Vollheringe Lattr. Ranr. Markt Nr. g.

Nähmaſchinen- u. Fahrrad Handlung. Reparalurwerkſtaff.

empfehlt Tomis Albrecint nſ. neue Vollheringe
empfiehlt billigſt

R. BergmannMarkt 30.

Hochfeine neue Pollheringe,
a Stück 10 Pf.,

nene marivierte Heringe, n
a Stück 12 Pf. t SWilh. Kötteritzseh. et an Nrnbe Tr.

F. Tone Fonneringe ewpfehnlt sie r aller vorkommenden
t. nene marin. Heringe. J geschäftlichen Drucksachen,

ff. neue geräueh. Heringe, als Keehnungen, Quittungen, Poskkarten,
ff. neue Rollmöpse, Zrieſbogen und Kuverts,

empfiehlt 9ito Classe, Mitteitungen, Kvise, Prospekte, Plaleate
u. a. in

Schwarz- und BuntdruekFeinſte in sauberster und geschmackvoller Ausstattung zu solicen Preisen.

Tafelmargarine
tn Louis Albreeht.

Schmaleſtraße.

Ia, Kienteer,
Corbolinenm

rrot SCreſolin S insä 8 5 lischin Fäſſern und ausgewogen echt englischesn Vigogne StrickgarnG für Hand und Maschinenstrickerei, tsehr haltbar, angenehm und gesund, I nicht eln?
We Zu haben in allen besseren Strickgarn Handlungen.

S S wCeneeeaaaaaaaannaaaaaaaunaaaaanaeaneeeeeaaen

Tivoli Theater.
Donnerstag 21. Juli 1904

Beneſfiz für Präulein
Fanny Musäus.

Unter gütiger Mitwirkung von

nehreren ſeiten jungen Damen.
et aufgehobenem Abonnement!

Aschenbrödel.
Luſtſpiel in 4 Akten von Benedix.

Elfriede Fanny Muſüäns.
Pa. neue Vollheringe

fließend fett, a Stück 10 Pf.,

neue marinierte Heringe
2 Stück 25 Pf.,

neue saure Gurken,
neue Rartoffeolp,

vorzüglich im Geſchmack, empfiehlt

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtraße 10.

v JVerein „Prauenhilte“
der Altenburger Kirchengemeinde.

Zu der am
Donnerstag den 21. Juli,

nachmittags 6 Uhr,
im Saale des neuen Ständehauſes ſtatt
findenden

Vereinsversammlung
werden alle Vereinsmitglieder, aber auch alle

Gemeindeglieder, die an der geſunden Ent
wicklung der ſozialen Frauenfrage Jntereſſee 19077 kuhrräder haben, herzlich eingeladen.

Tagesordnung:
I. Bericht über die Verſammlung der Zweig

vereine der „Frauenhilfe“ in Halle.
2 Vortrag der Frau Oberregferungsrat

Rudolph aus Caſſel über den dortigen
Frauenarbeitsverein“.

Der Vorſtand.

Weintranube.
Sonntag den 24. Juli

Entenauskegeln

WeintSonntag den 24. Juli

Sommervergnügen
des Bürgerklubs.

Von nachmittag 3 Uhr an Ball
Der Vorſtand.

Donnerstag
friſche hausſchlacht. Vurf.

G. Fischer, e
Hieſige Geſchäftsleute, welche beabſichtigen

Verkanufsſtände
zu dem diesjähr. Maunſchteßen aufzuſtellen
können ſich melden bei dem Schützenmeiſter
H. Gäwvtner hier. Das Direktorinm.

ärbeiter
für die Landwirtſchaft wird angenommen

Ziegelei Halleſcheſtraße 24.

Junger Arbeiter,
14—15 Jahr alt, wird geſucht von

C. Görling-
Suche zum 15. Auguſt oder I. September

h ein ordentliches, nicht zu junges

MädchenFrau arg Löbe, Seitenbeutel.
Herren und Damen aller Stände ver

dienen monatlich bis 300 Mark und
mehr, auch als Nebenerwerb, durch Ver
tretungen, ſowie häusl. Tätigkeit, Schreib
arbeiten, weibl. Handarb. Adreſſennach
weis 2c. Näheres ErwerbsJnſtttut „Weſt
falia“, Dortmund, Abt. 32. Poſtkarte gen.

Mntiogenein paar graue Tanben mit braunen
Binden. Gegen Belohnung abzugeben

Lindenſtraße 12.
Sonntag mittag von der Hälterſtraße bis

Unteraltenburg goldene Uhrkette mit Au
häugſel verloren. Gegen Belohnung abzu

geben Reichskanzler
Der heutigen Nummer unſeres Blattes

liegt ein Proſpekt der Firma Schneider
Olaus, Berlin Lichtenrade, bel.

Hierzu eine Veilage.



Nr. 169.
Deutſch Südweſtafrika.

Die „Köln. Ztg. meldet aus Koblenz: Vom hieſigen
Telegraphenbataillon ſind 42 Mann zur Mitbil
dung einer neuen Telegraphenabteilung
nach Südweſtafrika abgereiſt. Am Bahnhof hatten
ſich die Offiziere der zuſammengeſetzten Kompagnie,
viele Angehörige und eine große Menſchenmenge ver
ſammelt. Der BataillonsKommandeur brachte ein
Hurra auf die Scheidenden aus, die Muſtk ſpielte
die Nationalhymne und Abſchiedslieder.

Oberſt Leutwein widmet dem verſtorbenen Ober
leutnant Paul Griesbach folgenden Nachruf: Am
24. Mai 1904 verſtarb im Krankenhauſe zu Eppen
dorf an den Folgen ſeiner am 4. Februar 1904 bei
der Erſtürmung von Omaruru erlittenen Verwundung
der Oberleutnant Paul Griesbach. Wir verlieren in
dem Verſtorbenen einen lieben Kameraden, welcher
ſich durch beſondere Energie und Tatkraft allgemeine
Achtung erworben hat. Sein nicht zurückzuhaltender
Drang, möglichſt raſch an den Feind zu kommen,
hat ihn in den frühen Tod geführt. Ehre ſeinem
Andenken

Ueber den Herero- Aufſtand wird der „Köln,
Volksztg.“ von einem Kriegsteilnehmer aus Otjoſaſu
vom 6. Juni berichtet: Hier in Otjoſaſu iſt der
Sammelplatz für die neu zu bildende Kriegsmacht.
Typhus, Malarig und feindliche Kugeln haben der
alten Truppe außerordentlich geſchadet. Sobald alles
zur Stelle ſein wird, geht es weiter nordwärts hinter
dem Feinde her, der öſtlich und nordöſtlich, in der
Richtung Waterberg, ausgewichen iſt und im Dickicht
des Omuramba-Ua Matako ſtehen ſoll. Spuärliche
Ueberläufer und Deſerteure melden die widerſprechendſten
Nachrichten über den Rebellen Samuel Maharero.
Die einen ſagen, die Ovahereros ſeien kriegsmüde
infolge der ihnen beigebrachten empfindlichen Verluſte
und des Mangels an Nahrung und Kleidung. Der
Herero iſt eben nicht mehr das Kind der Wildnis,
das ſeinen Hunger und Durſt an den Wurzeln und
Kräutern des Sandfeldes ſtillt. Seine Prophezeiung,
nach wenigen Wochen des Blutvergießens und Sengens
wieder „Oberbaas“ (Erſter Herr) im Damaralande
zu ſein, iſt auch zur Lüge geworden. Die anderen
wollen wiſſen, es ſei neuer Munitionsvorrat aus
Angola, drei volle Wagen, eingetroffen Samuel ſolle
an nichts weniger als an Frieden, Unterwerfung und
Auslieferung der Schuldigen denken. Jmmerhin
haben die Ereigniſſe da Overhäuptling aus dem
Wahne geriſſen, der deutſche Kaiſer führe mit anderen
Nationen Krieg und könne deshalb dem Gouverneur
Leutwein keine Verſtärkungstruppen ſenden. Dieſes
Gerücht ſoll durch Engländer in Umlauf geſetzt und
von den Herero geglaubt worden ſein. Durch ihre
Erfolge im Oſten iſt den Führern der Kamm ge
ſchwollen deshalb hat Samuel die Dreiſtigkeit ge
habt, unſere Truppe nach Onganjira einzuladen, wo
„deutſches Blut das ausgetrocknete Flußbett des
Swakop fließen machen ſollte.“ „Bisher bin ich ſtets
vor Dir gewichen“, ſo ſoll Samuels Brief an Oberſt
Leutwein lauten, „komm' nach Onganjira, dort bleibe
ich ſtehen

Provinz und Umgegend.
I Halle, 19. Juli. Die hieſtge Strafkammer

verurteilte einen gefährlichen Kinderfreund, den ver
heirgteten Kaufmann Max Eduard Oskar Jlſchner
von hier, 45 Jahre alt, wegen des gleichen Verbrechens
mit 2 Jahren Zuchthaus vorbeſtraft, wegen Sitt
lichkeitsverbrechens an ſchulpflichtigen Mädchen zu
2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrenverluſt.
Jlſchner befand ſich ſeit April d. J. in Haft.

Halle, 19. Juli. Der Feldhüter Gäbler
hier hatte vergangene Nacht an der neuen Lipziger
Chauſſee ein Renkontre mit zwei Strolchen, den
„Arbeitern“ Gebrüder Duft von hier, ein paar zu
Gewalttätigkeiten neigenden Menſchen. Als dieſe den
Feldhüter mit Steinen bewarfen und ihn mit dem
Meſſer bedrohten, machte dieſer von ſeiner Schuß
waffe Gebrauch und verwundete den Auguſt Duft
leicht am Halſe. Auf dem Wege nach der Polizei
wache wurde der Verletzte infolge des Blutverluſtes
ohnmächtig, ſo daß er mittels Krankenwagens nach
der Klinik geſchafft werden mußte. Der Betreffende
wurde von der Polizei ſeit längerer Zeit geſucht.

Eiskeben, 19. Juli. Der Mann, welcher
in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend bei
Gatterſtedt von dem Gutsbeſttzer Straube aus
Gatterſtedt bei Querfurt erſchoſſen worden iſt, heißt
Höfer, iſt Gelegenheitsarber, von hier gebürtig,
verheiratet und Vater von 5 Kindern. Höfer befand
ſich auf dem Heimwege nach hier und hatte ſich in
den Chauſſeegraben geſetzt, um etwas auszuruhen.
Straube, der vom Anſtand auf Rehwild heimkehrte,
hielt den Mann für ein Stück Wild und ſchoß
danach. Der unglückliche Schütze ſtellte ſich ſofort
dem Gericht, wurde aber gegen Hinterlegung einer
Kaution von 20 000 Mk. auf freiem Fuß belaſſen.

Beilage zum Merſeburger pondent.
h

Er wird ſich wegen fahrläſſtger Tötung zu verant
worten und für die Familie des Erſchoſſenen zu
ſorgen haben.

F Hettſtedt, 19. Juli. Jnfolge Genuſſes
von Schwefelſäure iſt am Sonnabend nachts
-11 Uhr das 1 Jahre alte Kind des Hütten
mannes Friedrich Henning am Ziervogelplatz hierſelbſt
geſtorben. Das Kind hatte ſich in einem unbewachten
Augenblick eine Flaſche mit dem bezeichneten Gift
angeeignet und daraus getrunken; trotzdem man
ſofort ärztliche Hilfe anrief, war es nicht möglich,
das Kind zu retten

Weimar, 18. Juli. Jm großen Saale der
hieſtgen Stahlarmbruſt Geſellſchaft begannen heute
morgen die Beratungen des 24. Deutſchen
Glaſertages. Nach der Präſenzliſte nahmen,
wie die „S.Ztg.“ berichtet, 61 Delegierte teil,
welche 77 Stimmen vertraten. Der Geſchäftsbericht
über das verfloſſene Jahr gelangte ſodann ohne
weitere Diskuſſton von ſeiten der Delegierten zur
Annahme. Der Veorſttzende L. Jeſſel Berlin
referierte über die auf dem Allgemeinen Handwerker
tage vom 28. bis 30. Auguſt d. Js. zu Magveburg
zur Beratung ſtehenden Fragen des Handwerks
Hinſichtlich des Koalitionsrechts, das den Arbeit
gebern entzogen ſei, iſt nach den Ausführungen des
Redners Selbſthilfe angebracht. Eine vom Bezirks
verband von Glaſerinnungen Süddeutſchlands an
geregte Reſolution, nach welcher die maßgebenden
Behörden erſucht werden ſollen, die Aus
ſchreibungen fur ſtaatliche und behörd
liche Bauten ſo zeitig zu bewirken und vie be
treffenden Arbeiten in ſo kleine Loſe zu verteilen, daß
es auch dem kleinen Glaſermeiſter möglich iſt, ſich
an der Konkurrenz zu beteiligen, wird einſtimmig an
genommen. Jn längerer Debatte über die Stellung
nahme der Jnnungen zu dem 8 15 der Unfall
verhütungs Vorſchriften der Berufsgenoſſenſchaften
beſchließt die Verſammlung, beim Reichsamt des
Innern zu beantragen, daß die SicherheitsVorrich
tungen bei Anlegung von Glasdächern, Fenſtern e.
nach Aufforderung von ſeiten des mit der Arbeit
betrauten Glaſers vom Auftraggeber ausgeführt
werden müſſen. Ferner wird der Antrag auf Er
richtung eines unparitätiſchen Arbeitsnachweiſes ein
ſtimmig angenommen. Jm Auftrage des Thüringer
Verbandes ſtellt Reiß mann Erfurt als Vertreter
der dortigen Jnnung den Antrag, „der Verbandstag
wolle beſchließen, bei ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be
hörden dahin vorſtellig zu werden, daß bei Vergebung
von Glaſerarbeiten, welche die Anfertigung von
Fenſterrahmen betreffen, nicht mehr die lichten Maße,
ſondern überall die vollen Maße zur Berechnung
gelangen. Der Antrag wird einſtimmig angenommen.

t Bornſtedt, 19. Juli. Jn ver vorletzten Nacht
wurde ein junges Mädchen St. von ihrem ab
gewieſenen Verehrer überfallen, niedergeſchlagen und
geſtochen, ſo daß noch in der Nacht ärztliche Hilfe
herbeigeholt werden mußte. Der Täter hat ſich aus
ſeinem Elternhauſe entfernt mit der Drohung, ſich
das Leben nehmen zu wollen.

t Zeitz, 19. Juli. Jn der Elſter treiben jetzt
zahlloſe tote Fiſche, eine Folge des abnorm
niedrigen Waſſers, das durch die Hitze der letzten
a einen für die Fiſche unerträglichen Wärmegrad
erhielt

Grungau b. Zittau, 17. Juli. Der in den
ſechziger Jahren ſtehende Gartennahrungs Beſitzer
Heidrich von hier wurde auf dem Felde, wo er
mit Erntearbeiten beſchäftigt war, vom Hitzſchlage
getroffen und ſtarb auf dem Transport in ſeine
Behauſung.

t Staßfurt, 18. Juli. Von drei polniſchen
Arbeiterinnen, welche an dem beſonders warmen
Sonnabend, den 16. d. M., infolge Hitzſchlags
in das hieſtge Krankenhaus eingeliefert wurden, iſt
die 18 jährige N. an den Folgen des Hitzſchlags ge
ſtorben.

4 Schmira bei Erfurt, 18. Juli. Der Landwirt
Hoffmann wurde, während er im Stalle beſchäftigt
war, vom Hitz ſchlag getroffen. Nach wenigen
Stunden trat der Tod ein. (S.Ztg.)

Saalfeld, 18. Juli. Geſtern nachmittag
3 Uhr verkündete die Glocke auf unſerer St. Johannis
kirche Feuer. Es brannte das wohl an die tauſend
Jahre alte Saaltor, die alte Warte am Eingang zu
der Stadt. Die Hydranten boten genug Waſſer, ſo
daß die Rettungsarbeiten ſofort begonnen werden
konnten. Dennoch brannte der alte Turm aus und
das Feuer griff ſogar noch zum Haus des Herrn
Weinhändler Kuhlig über. Durch das Eingreifen
der Feuerwehr konnte doch wenigſtens das Aeußere
des Saaltors gerettet werden, ſo daß die Wieder
herſtellung wohl bald und mit nicht zu großen Koſten
bewirkt werden kann.

z Großenſtein (S.-A.), 18. Juli. Das vier
jährige Töchterchen des Gutsbeſitzers Mähler von
hier ſtel dieſer Tage beim Schlachtefeſt in einen mit
kochendem Waſſer gefüllten Eimer. Der Fleiſcher,

21. Juli 1904.
der das Unglück bemerkte riß dem Kinde ſofort die
Kleider vom Leibe; damit ſchien jede Gefahr beſeitigt.
Dennoch ſtarb das Kind nach 24 Stunden und zwar
hat nach der Ausſage des Aerztes der plötzliche
Schreck den Tod herbeigeführt.

Bitterfeld 19. Juli. Am Sonntag abend
ertraänk im Dorfteiche des nahen Sandersdorf beim
Baden der Schuhmacher Mittag von dort. Die
Leiche konnte bald geborgen werden. Jm benach
barten Friedersdorf ſtürzte ein zweijähriges Kind in
ein auf dem Hofe ſtehendes, mit Waſſer gefülltes Faß
und ertrank.

t Zerbſt, 19. Juli. Die große Hitze hat auch
hier ein Menſchenleben als Opfer gefordert. Die
15 jährige Emma Windſchuh wurde auf dem Wege
nach Niederlepte vom Hitz ſchlag getroffen Paſſanten
fänden das junge Mädchen auf der Chauſſee als Leiche.

Koburg, 19. Juni. Von einem ſchweren
Unwetter iſt die hieſtge Gegend heimgeſucht worden.
Durch zundende Blitze wurden in Sommerfeld zwei
Bauerngehöfte eingeäſchert. Jn Mengers Geruth
brannte der Gutshof nieder, in Treinfeld zwei Oeko
nomien. Jn Elbersreuth ſchlug der Blitz in eine
Gaſtwirtſchaft ein, in Neuenbau und Premeuſel in je
ein Wohnhaus. Alle dieſe Gebäude wurden ein Raub
der Flammen.

t Dresden, 17. Juli. Die Sektion der ſtark
verkohlten Leiche, welche nach dem Wald
brand in der Dresdener Heide gefunden wurde, hat
ergeben, daß es ſich nicht um ein 15 bis 16 jähriges
Mädchen, ſondern um eine ältere Perſon handelt,
welche behördlich nunmehr als die 31 fährige ledige
Schokoladefabrikarbeiterin Schmidt rekognosziert
worden iſt, welche bei ihrem Schwager in Dresden
wohnte Der Körper der Leiche weiſt mehrere
Rippenbrüche und ſonſtige Verletzungen auf, ſo daß
die Möglichkeit eines Mordes, dem ein verzweifelter
Kampf voraufgegangen ſein mußte, nicht ausgeſchloſſen
iſt. Da aber die Körperverletzungen auch von den
Hacken und Spaten der Aufräumungsarbeiter her
rühren können, welche den Leichnam, deſſen Vor
handenſein den Leuten noch unbekannt war, mehrfach
getroffen haben duürften, ſo iſt es nicht unmöglich
daß ein unter eigentumlichen Verhältniſſen ausge
fübrter Selbſtmord vorliegt. Jn der Nähe der
Leiche wurde nämlich eine noch zum Teil mit
Petroleum gefuüllte LilienwaſſerFlaſche gefunden,
welche aus dem Haushalt des Schwagers der
Schmidt ſtammt. Ob ein Eittlichkeitsverbrechen
vorliegt, konnte bisher ebenfalls noch nicht nachge
wieſen werden. So ſchwebt noch ein myſteriöſes
Dunkel über dem Tode der Fabrikarbeiterin, und feſt
ſteht bisher nur, daß die unmittelbare Todesurſache
Lungenſchlag war. Da der Mageninhalt der Leiche
zum größten Teile aus Heidelbeeren beſtand, iſt
anzunehmen, daß das Mädchen ſich vor ſeinem Ende

einige Stunden in der Heide aufgehalten und Beeren
gepflückt hat. Die des Mordes verdächtige, geſtern
verhaftete Perſon mußte wieder entlaſſen werden, da
die an derſelben wahrgenommenen Blutſpuren nicht
in Zuſammenhang mit dem Vorkommnis in der
Heide zu bringen ſind.
e

Lokalnachrichten.
Marſeburg, den 21. Juli 1904.

Ein reiches Haſenjahr erwartet man
diesmal in Jägerkreiſen. Der erſte Satz, die ſogenanten
Märzhaſen, haben ſich infolge des zeitigen Frühjahrs
außerordentlich gut entwickelt. Für die Erträgniſſe
der Haſenjagd iſt dies ſehr wichtig, da dieſer erſte
Nachwuchs noch während des Sommers anfängt,
ſelbſt zu ſetzen. Auch der zweite Satz im Mai war
diesmal vom Wetter außerordentlich beguünſtigt, ſodaß
die Hoffnungen auf eine reiche Jagdbeute an Haſen
wohlberechtigt ſind.

Oſtern 1905. Das nächſte Jahr, welches
mit einem Sonntag beginnt, bringt außerordentlich
ſpät das Oſterfeſt, und zwar am 23. und 24. April,
alſo drei Wochen ſpäter als im laufenden Jahre.
Pfingſten fällt im Jahre 1905 auf den 11. und
12. Juni. Der Grund liegt in der alten Be
ſtimmung, daß das Oſterfeſt immer auf den erſten
Sonntag nach dem erſten Vollmond nach Frühlings
Tag und Nachtgleiche fällt; Vollmond iſt Dienstag
den 24. März, alſo am Tage der FrühlingsTag-
und Nachtgleiche, und demzufolge kann erſt nach dem
nächſten Vollmond, der auf Mittwoch den 19. April
fällt, das Oſterfeſt gefeiert werden.

Wie uns aus beteiligten Kreiſen mitgeteilt
wird, ſind jüngſt bei dem niedrigen Waſſerſtande der
Saale verſchiedentlich junge Krebſe angetroffen
worden, die natürlich ſorgſam in dem Flußbett be
laſſen wurden. Dieſer Nachwuchs der hier ſelten
gewordenen Tiere liefert den Fiſchern den Beweis
daß die vor einigen Jahren eingeſetzten Mutterkrebſe
ſich gut fortgepflanzt haben und berechtigt zu der
Hoffnung, daß im Laufe der Zeit in der Saale auch
wieder Krebſe gefangen werden können.



Infolge der anhaltenden Trockenheit haben
viele Bäume, namentlich die Kaſtanien, in unſeren
Verſchönerungsanlagen ein herbſtliches Anſehen erhalten
und unzählige Blätter ſind bereits gelb und welk zur
Erde herabgeſunken. Dieſelbe Erſcheinung tritt auch
in verſchiedenen öffentlichen Gärten zu Tage, wo
die Kaſtanie wegen ihres frühzeitigen Blätterſchmuckes
mit Vorliebe angepflanzt wird. Um nun einer weiteren
Zerſtörung im Blätterreichtum dieſer Bäume vorzu
beugen, hat man jetzt auf vielen Stellen zu dem Mittel
der künſtlichen Bewäſſerung gegriffen und auch unſere
Stadtgärtnerei iſt erfreulicherweiſe bemüht, die auf
ſehr trockenem Boden ſtehenden Kaſtanien des Alten
burger Dammes durch Zuführung von Waſſer mög
lichſt friſch zu erhalten. Hoffentlich erweiſt ſich dies
Bemühen erfolgreich, ſo daß den Bäumen über die
jetzige Zeit ungewohnter Dürre hinweggeholfen wird.

S CivoliThegater.) Der Dienstag brachte
uns wieder eine vorzügliche Luſtſpiel Vorſtellung.
Zur Aufführung kam der Vierakter „Großſtadt
luft“ von Oskar Blumenthal. Das Stück gehört
zu den beliebten neueren Bühnenprodukten, welche
auf angenehme Weiſe zu erheitern und zu unterhalten
wiſſen. Es beſitzt viele geſchickt entworfene Szenen
und Figuren, aus denen ſich etwas machen läßt, und
gus denen auch etwas gemacht wurde. Direktor
Heuſer bot als Dr. Cruſtus ein prächtiges Bild
im Zuſtande kleinſtädtiſcher Starre wie im Zuſtande
groß ſtädtiſcher Neubelebung. Seine erſte Unterredung
mit Flemming war eine wohldurchdachte, feinſtnnige
Leiſtung, welche den ihr geſpendeten außerordentlichen

Beifall vollauf verdiente. Richard Selle
erwies ſtch auch diesmal als wackerer Charakter
darſteller, der den zugleich temperamentvollen und
ſpieß bürgerlichen Fabrikant Schröter zu einer ganz
intereſſanten Erſcheinung ſtempelte. Ulrich Puſtar
weiß ſtets die Sympathien des Publikums zu gewinnen,
und ſo konnten ſie ihm als Ingenieur Flemming
kaum fehlen, obwohl ſein Spiel der gewohnten Kraft
und Friſche entbehrte. Felix Marx verſteht es
vortrefflich, die Rollen eitler und kecker, aber wenig
geiſtreicher Perſonen wiederzugeben, was ihm als
Bernhard Gempe wirkſam zu ſtatten kam. Adolf
Sänger löſte ſeine Aufgabe als Rechtsanwalt Lenz
zu möglichſter Befriedigung, und Richard Schätz
war als Rektor Arnſtedt nach Maske, Haltung
und Sprache durchaus tadellos. Zwei liebens
würdige Frauengeſtalten traten uns in Sabine
und Antonie entgegen, die erſtere mit Anmut
und Natürlichkeit durch Toni Muſäus, die letztere
mit Gewandtheit und Friſche durch Anni Volk
mann verkörpert. Die heiterſten Momente riefen
Frau Dr. Cruſtus und Frau Rektor Arnſtedt hervor,
welche von Joſephine Lauermann und Lucie
Kamps mit etwas Uebertreibung, aber äußerſt
wirkungsvoll dargeſtellt wurden. Hanni Buſchek
ſpielte ihr Dienſtmädchen Marta mit jener derben
Realiſtik, die auf Schönheit keinen Anſpruch erhebt
und nur die Wahrheit zum Ausdruck bringen will.
Die ganze Aufführung ging leicht und ſlott von ſtatten
und wurde von dem leider nicht zahlreichen Publikum
allgemein gls eine recht gute bezeichnet.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt,
S Schafſtädt, 17. Juli. Das diesjährige

Schützenfeſt, welches am Mittwoch begann, wurde
heute mit einem CEinzuge zu Ehren der neuen
Schützenkönige, dem Königsmahle und dem Balle
beendet. Schützenkönig wurde der Rentier Karl
Schimpff hier, erſter Ritter Kaufmann E. H. Stammer
hier, zweiter Ritter Betriebsführer Guſtav Schimpff
aus Wanzleben.

S Knapendorf, 19. Juli. Auch in hieſitger
Flur ging dieſer Tage ein großes Gerſtenfeld in
Flammen auf. Der Geſchädigte iſt der Gutebeſttzer
Friedr. Frauendorf hier, der Uebeltäter die Lokomotive
der Dörſtewitzer Braunkohlengrube.

g. Burgliebenau, 18. Juli. Geſtern fand,
wie alljährlich, im benachbarten Lochau der ſogenannte
„Hoftanz“ ſtatt, eine Stiftung, welche Anfang des
vorigen Jahrhunderts von der damaligen Beſttzerin
des Rittergutes, der Frau Kanzler, ins Leben gerufen
wurde. Außer freiem Tanz auf einem am Rittergute
gelegenen Platze und Freibier erhält jeder dortige
Einwohner ohne Rang und Standesunterſchied vier
Semmeln. Aber auch noch eine Reihe von Wohl
fahrtseinrichtungen hat die edeldenkende Dame zum
Beſten der Rittergutsarbeiter und Gemeinde eingeführt.
Die Wohltäterin liegt auf dem Lochauer Friedhofe
begraben und ihre Grabſtätte wird zu ihrem Geburts
tage, am 18. Juli, bekränzt. Das Feſt ſelbſt findet
daher am Sonntag vor oder nach dem 18. Juli ſtatt.

g. Röglitz, 18. Juli. Ein Dampfbagger
iſt auf der neuen Braunkohlengrube Alwine“ bei
Bruckdorf eingetroffen. Nach Aufbau desſelben ſoll
er ſeine wühlende Arbeit verrichten, um das Deck
gebirge vom Kohlenflöz zu entfernen und einen er
giebigen Abbau zu ermöglichen. Zahlreiche Arbeits
kräfte finden hierbei wieder eine dauernde und lohnende
Veſchäftigung.

X Niederwünſch, 19. Juli. Betreffs der
Mitteilung von dem Unglücksfall des Schülers
Walter Fritſche muß zur Richtigſtellung bemerkt
werden, daß derſelbe nicht hier zum Beſuche weilte,
ſondern gegenwärtig die großen Ferien im Elternhauſe

Er ſiel auch nicht auf einen unter dem Ken Keller gelockt.verlebte.

Baume liegenden Stamm, ſondern auf die platte Erde.
Leider mußte ſich der junge Mann, welcher erſt im

Stift zur weiteren Behandlung begeben. Wir wünſchen
beſten Erfolg und baldige Wiederherſtellung

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 21. Juli.

heiter, trocken, etwas wärmer. 22. Juli.
heiter, trocken, etwas wärmer.

Vermiſchtes.
Ein deutſcher Abſtinententag) iſt, wie ſchon erwähnt

am Sonnabend in Hamburg im Zirkus Buſch eröffnet
worden. Namens des GuttemplerOrdens eröffnete Blume
Hamburg den Kongreß. LeoAltona erklärte namens des
Feſtausſchuſſes, daß anfangs nur ein kleiner Kreis gegen die
Trinkſitte aufgetreten ſei. Jetzt zählten aber die Guttempler
orden manchen ſtolzen Ritter von Geiſt zu den thrigen, der
gegen die Trinkſitte ſtreite. Auf die Parole dieſes Redners
„Los vom Alkohol“ antwortete der Oberbürgermeiſter Giese
Altona mit dem Hinweis auf das Dichterwort „Die alten
Deutſchen ſaßen auf beiden Ufern des Rheins, ſie lagen auf den
Bärenhäuten und tranken immer noch eins“. Er beglückwünſchte
dke Guttempler zu dem Mut und der Tatkraft, mit der ſie
auf dem radikalen Wege der vollen Abſtinenz vorgehen. Hierauf
wurde nach dem „Hamb. Fremdenbl.“ gemeinſam mit Beglek
tung des Orcheſters ein dem Abſtinententag gewidmeter „Sturm
marſch“ geſungen. Dann ſprach Prof. Dr. Berg mann Stock
holm über die Alkoholfrage in der anti ken Welt, wobei er
betonte, daß ſchon Buddha gelehrt habe Du ſolſt keine be
rauſchenden Getränke trinken. Als das nächſte praktiſche Ziel
der Abſtinenzbewegung bezeichnete Dr. Poport Hamburg
die Parole, das deutſche Volk, ob abſtinent oder nichtabſtinent-
müſſe durchdrungen werden von der Wahrheit des Satzes
Ehrlos der Mann, der einen andern durch Spott zum Alkohol
trinken nötigt. Proport meinte, der Alkoholismus führe, niedrig
gerechnet, jährlich etwa 180000 Deutſche vor den Strafrichter
Er glaubt, ermittelt zu haben, daß dabek das Bier gefährlicher
wirkte, als der Branntwein, der Wein ſchlimmer als das Bier.

GSiedehitze und Kälte) gehören gleicherweiſe zur
Charakteriſttk dieſes Julk. So war, wie man der „Königsb.
Hart. Ztg.“ aus der Umgebung von Biſchofſtein mitteilt, vor

Vielfach
Meiſt

Beginn der in voriger Woche herrſchenden Hitze in der Nacht
vom 13. zum 14. das Thermometer mehrere Grad unter Null
gefallen. Der Schaden auf den Feldern iſt noch nicht zu
überſehen Jn den Gärten ſind die Blumen und Gemüſepflanzen
zum Teil erfroren. Erheblicher Froſt um die Mitte des Juli
wird allgemein als ein ganz exorbitanter Fall angeſehen, der
ſeit undenklicher Zeit nicht vorgekommen iſt.

Der Rhein) iſt, wie aus Köln gemeldet wird, in den
letzten Tagen anhaltend gefallen. Am Dientstag zeigte der
Kölner Pegel 1,96 Meter gegen 2,02 Meter am Montag.
Infolge des niedrigen Waſſerſtandes muß der Verkehr mit
den Seehäfen mit Leichtern betrieben werden.

(Waldbrände.) Jn der Lauſittz wütete am Sonn
abend zwiſchen Niesky und Horka ein ungeheurer Waldbrand,
der weit über 300 Morgen Wald vernichtet hat. Jn Ober
ſchleſten ſind die dem Grafen Tiele Winkler gehörigen Bry
nower Wälder in Brand geraten

(Wetterkataſtrophen.) Jn Chambény (Departement
Savoyen) trat am Sonntag infolge eines mit einem Wolken
bruch verbundenen Wirbelſturmes ein Gebirgsbach über ſeine
Ufer und zerſtörte einen Teil des Dorfes Bozel. Elf Perſonen
ſind dabei ums Lehen gekommen, ſechzehn andere werden ver
mißt. Aus verſchiedenen Teilen Bayern s laufen Mel
dungen über am Sonntag niedergegangene ſchwere Gewitter
ein, dir mehrere Anweſen einäſcherten und Perſonen betäubten.

(Au Land geſpült) wurde am Sonnabend bei Kings
bridge (Devonſhire) ein Leichnam, bei dem amerikaniſche
Münzen und Karten mit dem Namen Kent Loomis gefunden
wurden. Die Vermutung, daß man es mit der Leiche des
Bruders des Sekretärs des Staatsdepartements der Vereinigten
Staaten zu tun habe, der von Bord des Dampfers Kaiſer
Wilhelm II.“ kurz vor deſſen Ankunft in Plymouth am 20.
v. M. verſchwunden war, wurde durch den amerikaniſchen
Konſul beſtätigt. Die Leiche zeigte hinter dem rechten Ohr
eine große Wuünde; man iſt der Anſicht, daß Loomis dieſe
vor ſeinem Tode erhalten hat.

(Abgeſtürzt) und in einem Gletſcherbach ertrunken iſt
am Freitag nach einer Meldung aus Meran der 19 jährige
Sohn des Ortlerführers Alois Pinggera.

GOpfer des Sports Jm Krankenhaus zu Groß
Lichterfelde iſt dieſer Tage der Motorfahrer Pillack ſeinen
ſchweren Verletzungen erlegen, die er bei einem Starz am 2.
Jult auf der Radrennbahn Zehlendorf erlitten hatte.

Ein Einbruch) iſt in das Juwelengeſchäft von Finn
in der Auguſtaſtraße in Berlin verübt worden. Die mit der
Oertlichkeit augenſcheinlich genau vertrauten Verbrecher hatten
den Weg durch die über den Geſchäſtslokalitäten im erſten
Stockwerk belegene Privatwohnung Finns gewählt, der einen
Ausflug unternommen hatte. Es gelang ihnen ſowohl die
Oeffnung der durch ein Kunſtſchloß geſchützten Wohnungstür
wie das Ausheben einer zum Laden hinabführenden ſchweren
Wellblechtür, deren Scharntere ſie in aller Ruhe abſchraubten.
Den Dieben ſind Schmuckgegenſtände und Uhren im Werte
von 4 bis 5000 Mk. in die Hände gefallen. Dann haben ſie
die Räume ungeſtört auf demſelben Wege, wie ſie gekommen
waren, verlaſſen.

(Auf einer Automobilfahrt verunglückt) iſt
nach dem „Lokalanzeiger“ in der Nähe von Demmin in
Pommern die Famtlie Kiepert vom Rittergut Marienfelde
bei Berlin. Jufolge des Verſagens der Steuerung fuhr der
Chaffeur gegen einen Baum. Die Jnſaſſen Frau Kiepert mit
zwei Söhnen und einer Tochter und dem Oberleutnant
Roßmann, ſtürzten auf die Straße. Während die Kinder der
Frau Kiepert mit ganz unweſentlichen Verletzungen davonge
kommen ſind, erlitt Frau Kiepert ſelbſt eine Quetſchung der
Lunge und Oberleutnant Roßmann eine Wunde am rechten
Oberarm ſowke eine Sehnenzerrung.

(Zu dem Morde an der kleinen Lucke Berlin)
kann mitgeteilt werden daß ſich das Belaſtungsmaterial gegen

Berger derart verdichtet hat, daß die Eröffnung des Haupt
verfahrens ſchon für die nächſte Schwurgerichtsperiode erwartet
wird. Berger leugnet die Tat hartnäckig nach wie vor. Die
Nachforſchungen über ſein Vorleben haben zu einem wichtigen
Ergebnis geführt. Vor etwa einem Jahre hatte er ſich in
Breslau aufgehalten und dort ein minderjähriges Mädchen in

Bevor er aber ſeinen mutmaßlichen
Plan durchführen konnte, wurde er von einem Gaſtwirt über
raſcht. Er entzog ſich der Feſtnahme dadurch, daß er mit

der einem Revolver auf den Gaſtwirt ſchoß und dann flüchteteFrühjahr eines rheumatiſchen Leidens wegen einen
Badeort aufgeſucht hatte, nach Halle in das Eliſabeth

e

(Jn beſtialiſcher Weiſe) haben nach der „Köln.
Zkg.“ in Düſſeldorf in der Nacht zum Sonntag die drei
Gebrüder Geſchwander ihren Onkel, den Maurer Becker, er
mordet. Stke lockten“ den alten Mann, der den rohen und
ſämtlich mit jahrelangem Gefängnis vorbeſtraften Burſchen
Vorhaltungen gemacht hatte, ans Fenſter, zogen ihn auf die
Straße und zerfetzten ihn buchſtäblich mit ihren Meſſern.
Einer der Mörder wurde am Tatort von einem Vizefeldwebel
feſtgenommen, die beiden andern wurden von der Polizei im
Laufe der Nacht verhaftet. Trotz ihrer mit Blut getränkten
n und Kleider hatten ſie zuerſt die Frechheit, die Tat zu
eugnen.

Eine blutige Szene) ſpielte ſich jüngſt auf einer
Polizeiwache in Ankwerpen ab. Zwei Einbrecher waren in
die Villa eines Herrn Janſſens in der Rue SaintJean ein
gedrungen und hatten die Frau, wärend der Ehemann ab
weſend war, unter Vorhaltung eines geladenen Revolvers ge
zwungen, alle Schmückſachen und das bare Geld auszuliefern.
Einer der Attentäter konnte feſtgenommen werden, und bei
ſeiner Vernehmung auf der Polizeiwache war auch der beſtoh
lene Janſſens anweſend. Als der Verhaſtete ausfagte, daß
er und ſein Komplize den Einbruch arf Betreiben des Be
ſtohlenen ſelbſt unternommen, ſtürzte der ſo ſchwer beſchuldigte
mit einem Meſſer auf ſeinen Ankläger los und brachte ihm
am Hals und an der Bruſt ſo ſchwere Verletzungen bei, daß
er nach wenigen Stunden ſeinen Geiſt aufgab. Janſſens,
der von dem Getöteten zu unrecht bezichtet und deshalb ſo in
Wut geraten war, wurde in Haft behalten

Eine unſinnige Wette) wurde in einer Wirtſchaft
in Ottenſen abgeſchloſſen. Mehrere Arbeiter beſahen einen
älteren Jahrgang der „Jlluſtrierten Welt“. Bei dem Bilde,
das einen Menſchen darſtellt, der Glas zerbeißt und herunter
ſchluckt erklärte ein Arbeiter, das könne ex auch. Es wurde
um einige Ründen „Kön und Beer“ („Lütje Lagen“) ge
wettet. Der Arbeiter ſollte die Scherben eines Schnapsglaſes
aufeſſen. Er machte ſich ſofort an die Arbeit. Schnell wurde
ein Glas zerkleinert, und der „Mann mit dem „Straußen
magen“ hatte bereits die Hälfte verſchluckt, als er plötzlich zu
Boden ſtürzte. Blut quoll ihm aus Naſe und Mund.
Glasſplitter hatten khm die Spelſeröhre zerſchnitten. Er liegt
jetzt im Krankenhauſe in bedenklichem Zuſtande darnieder.

Keine Arbeit.) Jn der großen Fabrik Eſpang in
Barcelona ruht jede Arbeit mehr als 1500 Familien ſind
dadurch brotlos.

Eine Heuſchreckeninvaſton.) Die Wieſen des
Domkapitels von Erlau (Ungarn) wurden am Sonntag von

Millionen von italieniſchen Heuſchrecken verheert. Zur Ver
tilgung der Schädlinge wurde Militär requiriert.

Neueſte Nachrichten.
London, 20. Juli. Dem Reuterſchen Bureau

wird aus Taſchitſchiao, von vorgeſtern gemeldet
Die Lage iſt unveränvert. Die ruſſiſchen Vor
poſten ſtehen in einer Entfernung von 15 20 Werſt
von hier. Geſtern fand ein kleines Vorpoſtengefecht
ſtatt, doch verhalten ſich die Japaner ſonſt ſtill
Ruſſtſche Kundſchafter ſagen, die Japaner hätten ſich
nach Süden zurückgezogen.

Eſſen a. Ruhr, 20. Juli. Auf dem Krupp'ſchen
SchienenWalzwerke legte ein Teil der Arbeiter wegen
Lohndifferenzen vie Beſchäftigung nieder.

Bern, 20. Juli. Am Mont Blanc bei dem
ArgentiereGletſcher wurde ein junger Kaufmann
namens Miot mit Braut und deren Schweſter von
einer plötzlich herabſtürzenden Eismaſſe verſchüttet
und ein Stück heruntergeſchleudert. Miot und Braut
ſind tot, die Schweſter ſchwer verletzt.

aSIOÖ,qxccah;hrhmaeeeeWaren und Produktenbörſe.
Halle, 19. Juli. Bericht über Stroh, Heu e.

mitgeteilt von Otto Weſtphal. Preiſe für 50 kg und
zwar bei Partien frek Bahn bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
1,75 (2,00) M., Maſchinenſtroh: für Papterfabriken
Roggenſtroh 1,10 Mk., Weizenſtroh 1,05 Mk. zu Streu
zwecken 1,25 (1,50) Mk., Breitdruſch 1,50 Mk. Wieſen
heu: altes, hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 3,00

25 (3,50) Mk., minderwertige Sorten 2,50 2,75
(250-8,00) Mk., Kleeheu: erſter Schnitt beſte Sorten

25 (3,50) Mk minderwertige Sorten ohne Angebot.
Torfſtreu, in 200 Zentner-Ladungen frei Bahn hier 1,05
Mk., in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50 Mk. Häckſel
geſund und trocken, bei Partien, frei Bahn hier 1,70 Mk., im
einzelnen vom Lager hier 2,00 Mk.

Leipzig, 19. Juni. Per 1000 kg Wekz en inländ.
178 181 bez. u. Br., ausländ. 180—193 bez. u. Br. Feſt,
Roggen inländ. 133—136 bez. u. Br., do. neuer 138
140 Br., ausl. 147 nom. Gerſte Braugerſte, hieſige
Mahl und Futterware 119--142 bez. u. Br. Hafer inl.
139 142 bez. u. Br. Behauptet. Mais amerikaniſcher

bez. u. Br., runder 128-132 bez. u. Br. Cinquantin
144 150 bez. u. Br. Rüböl, rohes, per 100 kg netto
ohne Faß 43,75 nominell. Ruhig. Weizen mehl Nr.
06 25,50 Mk. Roggenmehl Nr. 01 19,50 Mk. per 100
Kilo netto exkl. Sack.

Berlin, 19. Juli. Weizen 1000 kg Juli
Sept. 171,76, Okt. 172 M. Roggen 1000 kg Juli

Sept. 139,265, Okt. 139,50 M. Hafer 1000 kg
Juli 140,25, Sept. 138,50 M. Mais 1000 kg runder
loko Juli 114,50 Sept. 112, M. Rüböl 100 kg Okt.
4440, Dez. 14,80 M. Mat M.

Das kühlere regendrohende Wetter ſowie die ſteigenden
amerikaniſchen Forderungen haben hier die Kaufluſt für Brot
getreide angeregt. Die Preiſe ſtellen ſich höher, da das An
gebot infolge der Verxladungeſchwierigkeiten klein bleibt.
Hafer, Mais und Rüböl ruhig, Spiritus nicht ge
handelt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Preis Aufgabe
IMustrierten Stſckerei- u. handarbeits-Flbum.

c

II das reich Jllustrierte «Stickerei- und Handarbeits-Hlbum» immer
weiter zu verbreiten, ſchreibt der Verlag hiermit die foigende Preisdufgabe aus,

welche gewiß in allen Familien, bei Groß und Klein Anklang ſinden wird.

Das „Stickerei- und Handarbeits-Album“ iſt in Afarbigem Druck vornehm
aus geſtattet und enthält heben vielen Abbildungen einen umſangreichen Raum
gusgewählter Romane, opellen ete. Die Anſchaffung dieſes ausgezeichneten Werkes
iſt desbalb nur empſehlenswert, es dürfte in keiner Familte fehlen.

Verantwortlich für die Redaktion und Propaganda A. Kirschte, Berlin O. 27.

S Auf dem Bilde der unten angefügten Karte ist
Schneewittchen zu suchen und durch Vebermalen

mit Blei- oder Buntstift genau zu bezeichnen
Für die richtige höſung dieſer dufgabe haben wir die umſtehenden Preiſe

ausgeſeht und zwar wird jede richtige höſung mit einem Preiſe bedacht.
ach Eingang von 500 höſungen ſtellen wir eine hiſte zulammen, worin die

Gewinner verzeichnet ſind und erhält jeder Besteller des Albums dieſe biſte
koſtenlos 2ugeſfellt. Die Verlendung der Preiſe geſchieht dann ünverzüglich und iſt
innerhal Cagen rendet.

vie angehängte Ha. iſt abzutrennen und mit genauer Adreſſe pverſehen an
den Verlag portofrei einzuſen en.

Fier abzutrennen.

Drucksache.

An den Verlag des

Jllustrierten Stiekerei- und andarhbeits- Alhum

Schneider Claus)

Tichtemn rade



i. W. von
es Photographie-

SehrDon vieeewittchen?

Wir wollen es suchen

Unterzeichnete geſtellt hierwit das „Stickerei- und Handarbeits-
Album“ Ausgabe B. unter der Bedingung, daß mir die Gewinn-hbaſſte ſofort nach
Eintreffen der richtigen höſungen zugeſtellt wird. Den Betrag 120) biſte ich

nachzunehmen ae llnterfchrifte wohner e
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